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Vom kafilantes lesen in der alten
Stadt St. Gallen.

Wenige wissen heute davon. Und doch hat es in der
Strafpraxis von St. Gallen einst eine bedeutende

Rolle gespielt. Es war etwas Eigenartiges, etwas wie ein
Fremdkörper im damaligen Strafverfahren, eine Einrichtung,

an die sich zweifellos ehrliche Hoffnungen knüpften.
Man glaubte an deren Heilwirkung, weil man insbesondere
in der Zeit der Glaubenskämpfe die Macht der Ueber-
zeugung und der Zurede kennengelernt hatte. Das neue
Strafmittel war wohl humanistischen oder seelsorgerlidien
Kreisen entsprossen.

Es war ein eindringliches, von Herzen kommendes und
gewiß vielfach auch träfes Mahnungswort, eine Verwarnung
an die schuldige Person, den Fall ernst zu nehmen und
sich vordem Rückfall zu hüten. Dem Sinn nach ist es
gleichbedeutend mit: die Leviten lesen, den Text lesen.

Vereinzelt ist das kafilantes lesen bereits in Ratsprotokollen

des Jahres 1515 bezeugt; häufig finden wir es dann
im spätem sechzehnten Jahrhundert. So wurden 1515 zwei
St. Galler vom Rate gefänglich eingezogen, weil sie im
Hätternwald Forstfrevel verübt hatten; die beiden wurden
aus der Haft entlassen, nadidem ihnen clas kafilantes
gelesen worden und sie Urfehde geschworen und darin
versprochen hatten, sich für die strafrechtliche Behandlung
nicht zu rächen. Zur selben Zeit wurden gleicherweise drei
andere Stadtburger vermahnt und verwarnt. Im nämlichen
Jahre wurde ferner eine Beklagte mit Stadtverweis bestraft,
weil sie von einer anderen behauptet hatte, diese hätte
sidi von einem Mönch ins Kloster führen lassen und sei
darum eine Flure; die Klägerin ging auch nicht leer aus,
ihr wurde vom Ratsgericht das kafilantes gelesen, damit
sie sich fürderhin soldier Dinge „masse", ansonsten man
sie auch strafen würde.

1534 wurde eine Anzahl Bleidierknercbte gefänglich
eingezogen, weil sie ein Sdiaclenfeuer, das auf einer Bleiche

ausgebrodien war, verschlafen hatten; gegen Urfehdeleistung

wurden sie entlassen und ihnen das kafilantes
gelesen. Im folgenden Jahre wurde ein ßevogteter in das

Tobstüblin eingesperrt, weil er sich im Weinrausch
vergangen hatte; auf Bitte der Nachbarschaft wurde er nach

Urfehdeleistung und nadiclem ihm das kafilantes gelesen
worden, enthaftet; dabei wurde er aber verpflichtet, nidit
mehr außer Stadtgebiet zu gehen und nadi Feierglocken-
läuten zu Flause zu bleiben. Ein ähnlicher Fall ereignete
sidi 1539, als einer „viel und dick voll Wins gewüt hat wie
ain tobsmensdh". Eine Veit Kaiserin geriet damals ins
Gefängnis, weil sie, ungeaditet des bestehenden Verbotes, zur
Messe in das Kloster gegangen war; auch sie wurde gegen
Urfehde entlassen und ihr das kafilantes gelesen. Find ein
Markus Buchman madite mit dem Arrest Bekanntschaft,
weil er sich „postere Wort" gegenüber den Ratsherren
erlaubt hatte; der Fall endete gleichfalls mit LWehde und
kafilantes lesen. Desgleichen 1541, als ein Jöri Wetter mit
„ungeschickten Worten an Burgermeister Doktor von Watt
gewachsen ist". Ein Tischmadier, der St.Gallerburger, aber
in Arbon geboren war, wurde in Haft genommen, weil er
Weib und Kinder schmählich verlassen und dem Hungertode

ausgesetzt hatte; er mußte Urfehde schwören und bei
der Entlassung wurde ihm das kafilantes gelesen und das

Burgerrecht der Stadt entzogen. Ein paar Buben wurden
I 536 wegen Spiels und Bubenstücken eingesperrt und dann

gegen Urfehde und kafilantes freigelassen. 1538 kam ein
Jakob Girtanner ins Gefängnis, weil er sich, w ohl aus
religiösen Gründen, gesperrt hatte, einen Eid zu schwören.
Abschluß auch hier: Urfehde und kafilantes lesen. 1543
machte ein Augsburger Wanderbursche mit dem St.

Gallergefängnis Bekanntschaft, weil er in einem Wirtshaus singende
Gesellen verspottete und höhnte, warum sie nidit das Mai-
länderlied sängen, aus w elcher Bemerkung dann zweifellos
Streit und Tätlichkeiten entstanden; der Spötter wurde
gegen Urfehdeleistung entlassen und ihm audi das
kafilantes gelesen. Ein Hiesiger kam ein paar Jahre hernadi
wegen Ehebrudies für 3 Tag und 3 Nächte ins Narrenhüsli,
in der Folge w egen eines weiteren Vergehens sogar in den
Turm; auf Fürbitte wurde er gegen Urfehdeschwur
lediggelassen und ihm das kafilantes gelesen.

Dieses moralische Kopfwäschen wurde noch in vielen
weiteren Fällen angewendet ; es war eine Art Züchtigungs-
mitteh von dem man sich besonders hei jugendlichen
Personen Frfolg versprach; insbesondere gegenüber mutwilligen

Frevlern und faulen Lehrlingen, entgleisten Mädchen
und weinfeuchten Delinquenten griff der Richter gerne zu
clem autoritativen Insgewissenreden. Solche Praxis war ein
europäischer Vorläufer einer aus Amerika stammenden
Strafreform, die seit Jahrzehnten im bedingten Straferlaß
audi bei uns gesetzlich eingeführt ist. Das kafilantes lesen
wie der bedingte Straferlaß fußen auf der Ueberzeugung
von der nachhaltigen psychischen Wirkung des moralischen
Zuspruchs, der eindringlichen Mahnung; sie enthalten beide
einen kräftigen Appell an den bessern Kern des Liebeltäters

und betätigen den Glauben an die blutüberwindende
Macht der Erziehung. Dr. C. Moser-Nef.
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Vom tréfilantes lesen în clei' alten
8tac!t 8t. (lallen.

ì/ì/ enige rissen Irente clavon. Dncl clcxli (at es in cler
V (tralpraxis von St. (lallen einst eine Ireclentencle

llolle gesjiiclt. Its var etvas ligenttrliges, etvas vie ein
DremcKörper im clamaligen (tralverlalrren, eine liinicli-
tnng, an clie sicii xveilellos elrrliclre Dotlnnngen (nnplten.
VIan ßlanlzte an cleren DIeilvir(nng, veil man inslresonclere
in cler Zeit cler (llanlrenslcämpls clis lVlaclrt cler Delrer-
xerignag rincl cler /nrecle (ennengelsrnt Iratte. Das neue
Stralmittel var volrl lrnmanistisclren ocler seelsorgerliclren
Kreisen entsprossen.

Ds var ein einclringliclres, von Derxen (ommencles nncl

gevill viellaclr anclr träles Vlalnnmgsvort, eine lt,nra/7/u/!K-
an clie sclrctlclige (ersoir, clen I all ernst xn nelnnen nncl
siclr vor clein llncdall xn lrnten. Dem Sinn naclr ist es gleiclr-
Ireclentencl mit: -t/r Deràa /-?^-?,t, c/c?t Terct /cvr«.

V ereinzelt ist clas (alliantes lesen lrereits in Ilatsproto-
(allen cles lalrres 1515 lrexeugt; lräullg (ncien vir es clann

im spätern seclrxelrnten lalrrlrnnclert. Sa vnrclen 1515 xvei
St. (laller vom Kate gelängliclr eingexogen, veil sie im
I lätternvalcl lorstlrevel vernlrt liatten; clie lreiclen vnrclen
ans cler l lall entlassen, naclrclem ilrnen clas (alliantes ge-
lesen vorclen nncl sie (rkelrcle gssclrvoren nncl clarin ver-
sproclren liatten, siclr lnr clie stralreclrtliclre llelmncllnng
niclrt xn räclren. /nr sellren Zeit vnrclen gleictrerveise clrei
anclers (tacltlrnrger vsrmalrnt rnrcl vervarnt. lin nämliclren
lain e vnrcle lei ner eine Iledagte mit Stacltverveis lrestralt,
veil sie vc>n einer ancleren (elranptet Iratte, cliese Irätte
siclr von einem lVlönclr ins Kloster lnlrren lassen nncl sei
clarnm eine (lure; clie Klägerin ging auclr niclrt leer ans,
ilrr vnrcle vom Datsgericlrt clas (aillantes gelesen, clamit
sie siclr lnrclerlrin solclrer Dinge „masse", ansonsten man
sie anclr stralen vnrcle.

1534 vnrcle eine /Vnxalil Illeiclrer(neclrte gelängliclr ein-
gexogen, veil sie ein Sclmclenlener, clas anl einer lIle!clie
ansgelrroclren var, versclilalen liatten; gegen i rielxle-
leistnng vnrclen sie entlassen rnrcl ilrnen clas (alliantes ge-
lesen, lin lolgsnclen lalrre vnrcle ein llevagteter in clas

lolzstnlilin eingesperrt, veil er sicli im W einransclr ver-
gangen liatte; anl Ilitte cler Xacliliarsclialt vnrcle er naclr
Drlelicleleistnng nncl nacliclem ilnn clas (alliantes gelesen
rcorclen, entlialtet; clalie! rvnrcle er alzer verplllclnet, niclit
melir anller (tacltgelrist xn gelreir nncl naclr I'eiergloclven-
länten xu Dlaccse xu Irleilren. Din älrnliclrer l all ereignete
siclr 1536, als einer „viel nncl clic( voll Wins gevnt Irat vie
ain talrsmensclr". Dine Veit Kaiserin geriet clamais ins (le-
längnis, veil sie, nngeaclitet cles Irestslrsnclen Verirotes, xnr
VIesse in clas Kloster gegangen var; ancir sie vnrcle gegen
(lrlelrcle entlassen nncl ilrr clas (alliantes gelesen, l ncl ein
VlarDiis Ilnclrnran maclite mit clem Wrest De(anntsclralt,
veil er siclr „posters Wort ' gegennlrer clen Datslrerren
erlauirt liatte; cler Dali enclete gleiclrlalls mit Drlelrcls nncl
(alliantes lesen. Desgleictren 1541, als ein löri Wetter mit
.,nngesclric(ten Worten an llurgermeister Do(tor von Watt
gevaclrsen ist". Din lisclrmaclrer, cler 8t. (lallerlrnrger, alrer
in Wrlron gelroren var, vnrcle in llalt genommen, veil er
Weilr nncl Kincler sclrmälrliclr verlassen nncl clem llnnger-
tocle ansgesetxt Iratte; er mnllte Drlelrcle sclrvören nncl (ei
cler Dntlassnng vnrcle ilrm clas (aillantes gelesen nncl clas

Ilnrgerreclrt cler (tacit entxogen. Din paar llulren vnrclen
I 536 vegen Spiels nncl ZnlrenstncDen eingesperrt nncl clann

gegen Drlelrcle nncl (alliantes lreigelassen. 1538 (am ein
.lalcolr (lirtanner ins (lelängnis, veil er siclr, volrl aus reli-
giösen (lrnnclen, gesperrt iratte, einen Dicl xn sclrvören.
Vlisclrlnil anclr Irier: I rlelrcle nncl (alliantes lesen. 1543
maclrte ein Wugslrnrger Wanclsrlrnrsclrs mit clem 8t. (laller-
gelängnislle(anntsclralt,veil erin einem Wirtslranssingencle
(lesellsn verspottete nncl Irvlrnte, varnm sie niclrt clas ldai-
länclerliecl sängen, aus v elclrsr Ilemer(nng clann xveilsllos
8l reit nncl (ätliclrlceiten entstanclen; cler (pötter vcncle
gegen Drlelrcleleistnng entlassen nncl ilrm anclr clas (all-
lantes gelesen. Din Diesiger (am ein paar lalrre lreriraclr

vegen DIrelzrnclrss lnr 3 l ag nncl 3 Xäclne ins KarrenIrnsli,
in cler Dolge vegen eines v eiteren V ergelrens sogar in clen

l nrm; anl l nrlritte vnrcle er gegen Drlelrclesclrvnr leclig-
gelassen nncl ilrm clas (alliantes gelesen.

Dieses mor-?//.?-/?-? (cr/r/vav/iea vnrcle noclr in vielen
veiteren Dällen angevenclet; es var eine Wrt Küclrtignngs-
Mittel, von clear man siclr lresonclers Irei jugsnclliclren (er-
sonen Drkolg verspraclr; inslresonclere gegennlrer mutvil-
ligen Drevlern nncl faulen Delrrlingen, entgleisten Vläclclcen
rincl veinlenclrten Delincsnenten grill cler Diäter gerne xn
clem autoritativen Insgevissenreclen. (olclrs Draxis var ein
eciropäisclrer Vorläuker einer ans /Vnierilca stammenclen
(tralrelorm, clie seit lalrrxelrnten im lreclingten (tralerlall
anclr trei uns gesetxliclr eingelülrrt ist. Das (alliantes lesen

vie cler lreclingte (tralerlall lullen anl cler Delzerxsngnng
von cler naclrlraltigen j>svclris<lrc:n Wir(nng cles moralisclren
/nsprnclrs, cler einclringliclren ìVlaìrnnng; sie entlralten Ireicle

einen (rältigen Vppell an clen lressern Kern cles 1 eliel-
täters nncl iretätigen clen (llanlren an clie Irlntnlrervinclencle
iVlaclrt cler Drxielrnng. Or. L. VIc>ser-Kel.
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